
te liegt das Schwergewicht indes ein- 
deutig bei deutschen Investitionen in 
den Vereinigten Staaten. Worauffüh- 
ren Sie das in erster Unie zurück, 
und wo sehen Sie persônlich, Ihr Ver- 
band und letztlich auch die neuge- 
gründete Canadian-German Confe­
rence Ansàtze, um dieser Disparitât 
entgegenzuwirken ?
Kniewasser: Dies ist ein Punkt, den 
ich kürzlich mit Bundeswirtschafts- 
minister Graf Lambsdorff besprach. 
Zweifellos bat sich das Anlagetempo 
von deutscher Seite her in Kanada 
verlangsamt. Nach seiner Auffassung 
und auch nach Meinung seiner Be- 
gleiter hàngt dies wesentlich mit der 
Einschatzung des Investitionsklimas 
in Kanada zusammen. Graf Lambs­
dorff und seine Begleiter erwàhnen in 
diesem Zusammenhang das Aus- 
landsinvestitionsüberprüfungs-Gesetz 
(Foreign Investment Review Act) und 
das Nationale Energieprogramm (von 
1980).
Daran ist natiirlich etwas. In der Tat 
haben diese beiden Mafinahmen (FI- 
RA und NEP), die ja einer gewissen 
kanadischen Besorgnis gegeniiber In­
vestitionen nicht so sehr aus Europa, 
sondern vielmehr aus den Vereinigten 
Staaten enlspringen, die aber, wie

allé Gesetze dieses Landes, multilate­
ral angewandt werden, ein nega­
tives Echo in der Bundesrepublik ge- 
funden. Folglich gehôrt zu den Din- 
gen, die wir mit Wirtschaftsminister 
Herbert Gray und auch mit Premier- 
minister Trudeau in Ottawa diskutie- 
ren, Mafinahmen fiir eine Verbesse- 
rung der Arbeitsweise und des 
Erscheinungsbildes von FIRA. Und 
ich denke, genau dies werden wir 
auch tun und zwar sehr bald.
Darüber hinaus habe ich den Finanz- 
minister, den Energieminister, und in 
der Tat auch Premierminister Tru­
deau gefragt, was der Hinweis in der 
Haushaltserklarung vom Juni kon- 
kret bedeute, wonach namlich die 
Fortschritte bei der Realisierung der 
„Kanadisierung“ im Bereich der 
Erdôl- und Erdgasindustrien ausrei- 
chend seien. Ich denke, wir werden in 
dieser Hinsicht substantielle Aus- 
kiinfte erhalten.
Frage: Nun hat es ja besonders in 
allerletzter Zeit - sowohl in Grofibri- 
tannien wie auch in den Vereinigten 
Staaten - eine Reihe recht kritischer 
Publikationen iiber Kanada gegeben. 
Sehen Sie persônlich, sieht Ihr Ver- 
band derlei Beurteilungen in einem 
negativen Licht? Halten Sie diese

Kritik fiir iiberzogen und ungerecht- 
fertigt? 1st etwas daran?
Kniewasser: Fine Reihe Kanadier 
ist ja beziiglich unserer Wirtschafts- 
politik selbst sehr kritisch! Und, um 
ehrlich zu sein - ich persônlich gehô- 
re ja zu den eher scharferen Kriti- 
kern.
Zweifellos sind nach meiner Meinung 
seit geraumer Zeit sehr ernste Fehler 
im Wirtschaftsmanagement dieses 
Landes gemacht worden. Ohne nun 
das Negative sonderlich hervorhe- 
ben zu wollen, kann ich dennoch 
erhebliche Moglichkeiten einer Ver- 
besserung sehen. Wir sprechen jetzt 
von einer sich abzeichnenden Kon- > 
sensbildung in Kanada, um jene Din- 
ge zu tun, die erforderlich sind, um 
die Dinge zum Guten zu wenden. Da- 
zu gehôren - und ich habe ein Regie- 
rungsmitglied dazu ausdriicklich be- 
gliickwiinscht - neben einer Drosse- 
lung der Lohn- und Preiszuwachsra- 
ten auf nur noch sechs Prozent pro 
Jahr (spàter auf nur noch fünf Pro­
zent) auch Mafinahmen zur Produk- 
tivitatssteigerung. Genau dies sind 
die beiden Komplexe - Inflations- 
drosselung und Produktivitdtsforde- 
rung - die wir der Regierung mit 
aller Dringlichkeit empfohlen haben.

Rund zehntausend Vertreter 
aus den 146 Mitgliedslandem 

des Internationalen Wah- 
rungsfonds und der Weltbank trafen 

sich zwischen dem 4. und 9. Septem­
ber in Toronto auf dem Jahrestreffen 

der beiden Organisationen. Dabei 
standen aktuelle Fragen im Zusam­

menhang mit krisenhaften Zahlungs- 
bilanzschwierigkeiten einzelner Lan­

der ebenso zur Diskussion wie eine 
baldige Aufstockung der Kreditquo- 

ten des IWF und umfangreichere Fi- 
nanzierungsmoglichkeiten fiir die 

Weltbanktochter IDA. 
In seiner Eroffnungsrede vor den Fi- 
nanzministern und Zentralbankgou- 

verneuren plâdierte Kanadas Pre­
mierminister Pierre Elliott Trudeau 

fur ein verstarktes internationales 
Konsensbewulitsein und fiir die Be- 

herzigung des Geistes der 1944er 
Konferenz von Bretton Woods, die 

zur Schaffung des IWF und der 
Weltbank gefiihrt batte.
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